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(‚gas EBleibenDe in Der geiamten „Qunft Der iläergangenheit war Die fläerbinDung
von 8eithnung un?) %arbe, Die ?Betonung Der Sofaliarben unD Die ‘Darftellung

aller (?>egenitänDe bei mittlerem 3Zageslicht. fll3enn einige SDialer wie €Rembranbt,
‘J'Li3ian, 2Rubens als große Roloriften gerühmt werben, io verbanfen fie Dies einer
Qierichmelgung von %arbentönen, Die (5efühle unD Stimmungen Durch Den balD
Dunflen‚ Dämmrigen, balD helleren, wärmeren ober golDigeren ion auslöfen.
‘3Das geheimnisvolle fünftliche Sicht hat 9ReloDie unD ift voller Slliuiif.

„Sie %arbe Diente ihnen nur, wie jegliches Der übrigen ‘33aritellungsmittel,
5ur Streichung Der (Einheit Des ®an3en. SUiit ihrer übergeugenDen Qraft hebt
fie iomit Die %orm runDenD hervor, unD wo Der %}ormenausbrucf wahrhaft voll:
enDet iit, breitet fie [ich Dann wieDer wie ein von feinem (ßenie beieelter 55auch
rei5voll über ihn aus.”

Dhne %arbenflänge war Die 5Uialerei bis in Die Sage Des iRofofos nicht
Denfbar geweien; erft im EBeginn Des neun5ehnten SahrhunDerts wurDe ihr Das
ichöne fileiD ausgeaogen, unD filaifi5ismus unD 3Romantif befreiten es von Den
all5u bauichigen %vrmen unD Den verlorenen Spielereien Des %arocfs unD 9iofofos.
SnDem [ich Die 9Jialer in philoivphiiche %etrachtungen verloren unD ®eDanfen:
welten in monumentalen „€e‘ompoiitionen mit groigg,iigigen %vrmen unD rhr)ihmiithüi
llmriiien aufbauten, oerurteilten fie Die %}arbe 5ur %eDeutungslofigfeit. ‘Der
filaifigismus bewahrte hierbei eine unnahbare Söoheit unD war erfüllt von [tol5er
2)Jiännlichfeit unD 63iniam=

feit, Die ERomantifer hin:

gegen gingen Den weicheren

ERegungen Der Seele nach

unD Iiebten Sehniuchts:

itimmungen voller SRühr:

|"eligfeit unD Schwärmerei.

%eiDe Säunftrichtungen

bauten [ich auf einem lite:

rariichen Socfel auf. fiber

2'iithetifer %Bincfelmann bil=

Dete ihn bei Den filafii=

3iiten unD beitimmte Den

thalt Der ?BilDer von

9lsmus Safob (Sat:

itens, 58onaventura

(ßenelli, Sohn %lax:

man, %}rieDrich SBrel=

ler, Die ihre Stoffe Den

%Berfen Sönmers unD €Dan=

tes entIehnten ober ini3anD:

icha‘iten Die flBelt Der ®rie:

chen verherrlichten, wobei

Die 9Tteiiter Der 85ochrenaii:

[once , beionDers 5Rafiael

unD 93iichelangelv, Die fünit=

leri|'che @ompoiition unD

Die %ormeniprache beftimm=

ten. 23ei Den Slivmantifern

ruhte Die ®eDanfen: unD
.

?lbb.5. ‘lBilhelm Beibl: ®ie fivatte. 1869.(Empfinbungswelt auf Den amt (Benehmigung Der mhotogravhifd)en <Beiellid)aft in Berlin.Schultern von fiBacfen:
(Su Seite 24ff.)
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@ QIbb.6. 2B'rlhelm Sleibl: ‘BiIbnis. @

mit (Benebmigung ber ‘Bbotographiid3en (Beieflicbaft in ‘Berlin. (811 Seite 2—1fi.)

rober, ben ®ehrübern ©®Iege1‚ iiecf mit ihrer 2iebe für Das beuticbe 93?ittel=

alter, währenb man bei ben itaIieniicben 2D?eiftern Des fünf5ebnten Sahrl)unberts

vor 9%afiael (Den Quattrocentiiten) Das %orbilb für ben 8uiammenflang weicher

Slinien unb %arben font). {Dabei nerIoren [id] Die romantiicben SD?aIer in 1nnftiid3e

Träume unb flüchteten [ich in Die ‘Dome uni) Rapellen wie einit Die frommen

9J?önd)e bes ilflittelalters. Sie begrünbeten in 9iom Die Schule ber 92a5arener,

Deren %ül)rer *l3eter von (SorneIius wurbe.

QIIS 9JtonumentalmaIer bat bieier in Der eriten SjäIfte Des neun5ebnten Sabr=

bunberts wie ein SRieie weit über ‘Deutidflanb [einen Schatten geworfen. Sbm galt

hie sBerförperung ber Sbee Des übermenicßliehen, ®ewaltigen, C5ittlichen, @rbaßenen

als Das I)öd)$te 8ieI. Sn einer beren[oien Seit Iebenb, iud)te er in Der 5Ber=

gangenbeit Die ilorbilber beutid)er (%röfge unb beuticben 53enfens. 60 fd)uf er

‘Rieienbilber unb pflegte ben fiattonitil, b. I). Die ‘Durdjfübrung ber florrtpoiition

in Schwar5:51)3eifg, wobei bio %arbe 5umeiit nur ein sJtntbehe1'f war, Denn er

|"tubierte Die Natur io wenig, Daß wir iic 5. *B. in [einen 3aIflreicben EBriefen aIs

Quefle niemals erwähnt finben. Snl)alflid) war [eine Qunft unb Die Der 82a50rencr

von großer (‘Empfinbung unb Ziefe ber (SSebanfen unb ber ariitofrati|'dy:retigiöien



  

 

 

 
leb‚ 7. %"![belm Eeibl: <grauen in Der fiird)9. 1878f1881. (811 Gehe 21 ff.)
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flBeltanfchauung von ®oethe, %oiffere'e, her %rr'iher 85umbolht unh ®rimm ner:

wanht. €Die €Bibel, (?>oethes %auft, religiöfe filllegorien, antile unh heutfche Sagen

unh ($efchichten bilhen hie Zhemen her 21%erfe von Cornelius, Dverbecl,

%eit, C5chnorr von ($arolsfelh. Sn ihrer fiunft war inhes ein fremher

Silang, her aus Stalien herübertönte. €Daoon blieb nur hie fiunft eines anheren,

echt heutfchen 9Jiannes frei, hie Qllfreh SRethels. (ir pflegte hen Rarionftil,

beftimmte aber als flBefen hes 9Ronumentalen, haf3 hie .Sjanhlung fich auf 85aupt:

perfonen unter 9lusfchaltung von iliebenhingen 5u befchränfen habe. ®eine aeich=

nerifche %orm hat herbe ®röf;e‚ ha er hie weichflief3enhe Slinie nernachläffigt,

vielmehr eclig im llmrifg unh in her 9Jiohellierung ift unh hen 83auptaf5ent auf

hie ($harafteriftif legt. 93en thalt feiner fiompofitionen, hie er als %resfen ober

Sol5fchnitte ausgeführt hat, entlehnte er her Selhenfage, ober wählte hen $oten:

tung 3um ®egenftanhe. Unter allen „@Iaffigiften unh iRomantifern hat 9?ethel wohl

am ftärfften auf hie fiünftler unferer Sage befonhers für hen Ellionumentalftil gewirlt.

älteben ihm er5ählten 93iorit5 von C5chwinh unh 8uhwig iRichter in an:

mutigen Ölgemälhen hie 93iärchen hes heutfchen ältolfes, wobei fie für hie %arben:

ted3nif in her Runft her %ergangenheit anleihen machten, ohne fich ernfthaft in

ein C5tuhium her Statur 311 vertiefen. ?lBas fie aber auch immer gaben, ob

21%th oher %elh, é)lliarft ober ®affe, 2Ritter oher 23auern: fie umfleiheten alles

mit anmut unh liehen iehem flliefen eine tiefe feelifche (Empfinhung. Zräumerifch,

gemütlich, gefühlooll, manchmal auch nicht frei von Schall unh .Sjumor ift

hie heroorftechenhe Eliote hiefer unh anherer fiünftler wie Rarl 6pißwegs,

$heohor 85ilhebranhts. ?Die %ergangenheit fchwebte hen Ellienfchen als

ein Grinnerungsbilh an fchönere, beffere iage vor, eine 91uffaffung, hie wir im

Slanhfchaftsbilhe fo bei (Shriftian 2Uiorgenftern, Bouis ®urlitt, ebenfo

auch im (5efchichtsbilhe von Rarl %riehrich Sleffing wieherfinhen. £)hne

illiönche, 92äuber, 2Ritter unh 63infiehler ift bei ihm hie Eliatur nicht henlbar, wenn:

gleich er fich bemüht, hen heutfchen %th unh has (5ebirge in großen %ormen

unh unter fleif3iger ?Beohachtung hes atmofphärifchen 2ebens 511 malen. älßeiter

wurhe er her %egriinher hes romantifchen ($efclfichtsbilhes, has nichts anheres

will, als fittliche Sheale in %reiheitsfämpfern unh 9Jiärtgrern oerherrlichen, unh

fanh in (‘5huarh ?Benhemann hier einen auf has 55eroifche gerichteten illiit=

fämpen.

Qlls eine €Baarung hes cornelianifchen Siartonftiles unh her romantifchen

(Empfinhfamfeit in %erbinhung mit einfchmeichelnhen %arben tann has HBerf $Bil=

helm von flaulbachs gelten. ?Beim 91nblicl feiner ®efä)id)t5bilher im $reppen:

haufe hes Steuen Siliufeums in äBerlin muf; man aber 5ugeftehen, haf3 fiel) hiefer

SJieifter allgeit vom 5nhalt abhängig machte unh ihm in her Rompofition ängft=

lich gerecht 5u werben oerfuchte. 60 fommt es, haf; feine %resfen wie 11nter=

richts: unh %lnfchauungsbilher wohl gegenftänhlich lehrreich‚ aber fünftlerifch fraftlos,

geiftesarm unh poefielos wirlen, währenh (Sornelius als ein föniglicher (ßebieter

feine Qompofition unter feine ®ehanfenwelt 5wingt, fo haf3 jene nur als ihr 2Re=

fultat erfcheint. 85ingegen beheutet fiaulbach hurch hie (€inführung her flBafferglas:

farbe einen entwicflungsgefchichtlichen %ortfchritt für hie 93ionumentalmalerei.

überhaupt erfafate hie 6ehnfucht nach %arhe in her äUiitte hes Sahrhunherts

weitere Säreife, unh als hie €Belgier (Ehnuarh he %iefne unh ßouis (5allatt

ihre (ßefchichtsbilher mit her getreuen %iehergabe hes ®egenftänhlichen in glän5en=

hen %arben, hie in eine purpurne ®efamtftimmung eingetaucht waren, mit fchtllern:

hen 6toffen unh feftlichem 6chmucf in 53eutfchlanh ausftellten, glaubte man, hie

Runft eines 92ubens fei 5urücfgefehrt. ®ie heutfche Ellialerei geriet unter hen Gin:

fluf3 her %elgier unh %ran50fen, vornehmlich Ebelaroches unh ‘Delacrmx’. Earl

von ‘Bilotq unh .Sjans illlafart malten nunmehr 5Riefenbilher, ftellten (Staats:

aftionen, (ßefchichte in theatralifcher, heforatiner Qluffaffung har unh fuchten als

farbenfrohe iechnifer hurch hie ($lut her von ihnen nerwenheten 11ntermalung mit
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Qlfphaltfarben fiaulbach au übertrumpfen. Sie gerieten habei in eine bei allem

fl3runf äußerliche iheatralif, hie hem auf her 58ühne jener Seit herrfchenhen

€Dieininger Stil vermanht war.

Gttvas abfeits von hiefer auf hohem Rothurn manhelnhen fogenannten real:

foloriftifchen Schule manhte fich eine romantifch=realiftifche Siebenftrömung, ohne (he:

Iehrfamfeit oher fienntnis hes antifen unh germanifchen 6agenlreifes vorausgufehen,

an hie meiteften fireife hes %olfes. 6ie pflegte hie einfache unh fchlichte Graählung,

herausgeboren aus hem %olfsempfinhen, fornie has SBilhnis. 5Uian ift gewiffenhaft

peinlich in her QBiehergabe hes filiortvurfs‚ ftrebt nach guten fiompofitionen im

Sinne her alten 2Dieifter‚ erfreut [ich an einem Einhalt ohne große (€rfinhung unh

ift harmlos finhlich unh gemütlich. ‘Das 8arenlieh aus 80r3ings „8ar unh

8immermann" fpiegelt hie ®runhmelohie hiefer Ellialerei. ‘Der ‘Drucf her 2Reaftion

in hiefer Seit hes fogenannten %iehermeiers lief; eben feine Iaten, nur iräume unh

QBünfche auflommen. iBas Rarl 6teffecl, Sulius Gchraher, (ßuftav

iRichter, „Qarl EBecler, il3aul $humann, (%uftav 6pangenberg,

£Ruh olf 85 enneb erg in 23erlin fchilhern, gleicht einer breiten SBettelfuppe, ift von

äußerlicher (?>efälligleit, unh hie 8eichnung verbinhet fich mit her %arbe 311 einem

gefchiclten unh gefälligen ‘Duett. Ellian fieht $)elhen frifiert wie $enb're unh an:

mutige %rauen im ®retchentoftüm mit hem 9Iugenauffchlag verliebter €opraniftinnen.

anhere fiünftler, namentlich in her €Düffelhorfer Schule, waren liebenstvtirhige

(ir5ähler, vortrefflithe unh vollenhete 8eichner von einer treffenhen (Sharalteriftif.

Sie haben um hie ‘Darftellung von iiolfstrypen unh (Sharafteren ihrer Sage fultur=

gefchichtliche %erhienfte unh 5um erftenmal 55eimatfunft gefchaffen, mennfchon fie

hem ©äf3lichen gefliffentlich aus hem flBege gingen unh Die Eliatur, hie FBauern=

ftuben unh hie fllienfrhen harinnen all5eit im Sonntagsfleihe fahen.

‘Diefe flBirflichfeitsmalerei artete unter ihren geiftesverrvanhten 9iachfolgern

unh Eliachahmern bis in unfere $age hinein 5ur 11nnatur aus. {Die %arbenpoefie

in hen %amilienblättern murhe immer füf3licher unh fchien ihre SUiohelle aus hem

flBachsfigurenfabinett geborgt 5u haben. 055 hanhelte fich oftmals überhaupt nicht

um fiunft, fonhern ums ®efchäft. Go wurhe has große fl3ublifum verführt unh

fein (ßefchmacf vergiftet.

Elieben hiefen von her %olfsfunft getragenen fiiinftlern wollten feinfinnigere

unh hichterifch veranlagte Sliaturen has geheimnisvolle 6eelenleben her €Dinge er:

faffen, gingen harum in her genaueften Eliaturwiehergabe auf, fuchten nach her

ißoefie her %arbe unh her %eleuchtung, ohne hie 8eichnung in ihren %ilhern 3u

vernachläffigen. €)Jian muß hier an hen %erliner %rang Krüger, hen flBiener

%erhinanh %alhmiiller, hen 55amburger €]3hilipp Dtto 2Runge, hen

<Dreshner @afpar 93avih %riehrich unh befonhers hen ?Berliner „Qarl %Iechen

henfen‚ her %arbenproblemen nachging unh feine €Bilher mit ihren reich ge:

brochenen Binien hurch Sicht unh %arbe fiegreich 3ufammenhielt. 9llle hiefe illialer

unh befonhers her le3tgenannte haben bereits hie fommenhe Seit geahnt unh, ohne

es 5u wollen, vorbereitet, henn ein 23lechen fchreclte fchon nicht havor 5urücf, hen

rauchenhen %abriffchlot inmitten einer märfifchen %lußlanhfchaft oher eine €Berliner

Gtahtanficht von feinem %enfter aus als poetifches C€rlebnis au malen.

91us her ftillen fiunft hiefer naturaliftifchen 11nterftrömung mit ihren farben:

frohen flßirfli®feitsf®ilherungen flingt her iBunfch, hie Eltatur technifch neu 511

erobern, als ein notwenhiges (Ergebnis hinhurch.

..............................................................................................................

{sie (ßeburtsftunhe her mohernen €Dialerei mar gefommen. 9111 ihrer QBiege

ftanhen 5mei 55erolhe, hie eine neue Seit unh einen anheren (Beift verfün:

beten: her Gogialismus unh hie Üiaturmiffenfchaft. SBeihe beftimmen in her


